
 

 Programmblock Nr. 015 
Tu, was du willst Psychische Gesundheit B 
 
Teilnehmer:  
 

Gruppen à max. 6 Personen 

 
Altersstufe: 
 

alle 

 
Ort: 
 

Zelt- oder Hauslager 

 
Ziel 
Die TN werden sich ihres eigenen Lebensstils (besser) bewusst. 
 
Ablauf 
Einstieg 
Für die Dauer des Programmblockes darf jeder TN ganz allein für sich selbst bestimmen, was er tun 
möchte und wie er dies tun will. 
Als Einstieg eignet sich eine Geschichte (z.B. „Frederick“ von Leo Lionni oder „Der Clown sagte Nein’“ 
von Mischa Damjan). Dann zeigen die Leiter mit einem kurzen Theater einmal vor, was gemeint ist.  
Jeder TN wählt nun eine Aktivität, die er während 1 ½ Stunden machen will (z.B. Basteln, Musizieren, 
Singen, Tanzen, Ballspielen, Jonglieren, Diskutieren, Meditieren). Ebenfalls wählt jeder TN eine 
Verhaltensweise, also wie er die Aktivität ausüben will (z.B. schnell, langsam, laut, flüsternd, 
ungeschickt, rücksichtsvoll) 
Die TN schreiben ihren gewählten „Lebensstil“ auf ein Plakat und stellen ihn einander vor. (Auf  dem 
Plakat noch etwas Platz lassen) 
 
Hauptteil 
Auf los geht’s los und jeder macht, was er will, bis die Leiter das Spiel abbrechen (mit einem 
eindeutigen Signal). 
Die TN treffen aufeinander und lernen so andere Lebensstile kennen. 
Wer mit seinem Lebensstil unzufrieden ist (z.B. weil er mit anderen in Konflikt gerät oder weil er den 
Lebensstil von jemand anderem besser findet) kann sich während dem Spiel ändern. Das muss aber 
auf dem Plakat vermerkt werden. 
 
Ausstieg 
Die TN teilen sich in Gruppen à max. 6 auf. 
Jede Gruppe schaut nochmals ihre Plakate an:  

o Wer hat seinen Lebensstil durchgezogen, wer hat etwas verändert? und wieso? 
o Gefiel den TN der eigene Lebensstil und wie sie damit bei anderen ankamen? 
o Worauf muss man achten, wenn man tut, was man will? 

Die TN notieren sich ihre Beobachtungen auf das Plakat. 
 
Material 
Spiel- Sport und Bastelmaterial (was gerade vorhanden ist) 
Schreibstifte 
Packpapier 
 
Besonderes 
Wichtig bei der Wahl der Aktivitäten: Faulenzen und Schlafen gilt nicht! 
Die Leiter beobachten die TN während dem Spiel und bringen das Gesehene am Schluss in die 
Diskussion ein. 
Bei Konflikten oder untolerierbarem Verhalten müssen die Leiter eingreifen, jedoch nur im Notfall. 
Vieles kann in der Schlussdiskussion um so wirksamer thematisiert werden. 



Varianten 
Das Spiel kann nach der Schlussdiskussion wieder aufgenommen und über Tage verlängert werden. 
Anstelle einer individuellen Aktivität kann das Spiel auch während einem Bastel- oder Sportblock 
stattfinden. Das Ziel der betreffenden Programmblocks muss dann allenfalls angepasst werden. 
 


